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(54) Rauchabzugseinrichtung für eine an einem Rahmen anscharnierte Klappe

(57) Die Erfindung betrifft eine Rauchabzugseinrich-
tung (1) für eine an einem Rahmen (2) anscharnierte
Klappe (3), beispielsweise einer Lichtkuppel oder einer
Lichtklappe, die beispielsweise an einem auf einem
Flachdach angesetzten Rahmen (2) angeordnet ist, und
die im Brandfall aus einer Klappenstellung "Geschlos-
sen" in eine Klappenstellung "Offen" mit einem mittels
Druckluft ansteuerbaren Hubelement (6) schwenkbar ist,
wobei das Hubelement (6) mit einem Rauch-, Thermo-
oder Brandmelder in Wirkverbindung steht, und das Hu-

belement (6) die Klappe (3) in eine Winkellage von vor-
zugsweise mehr als 90° zum Rahmen (2) verschwenkt.
Erfindungsgemäß besteht hierbei das Hubelement (6)
aus wenigstens einem Schlauch (7), der durch ein Füh-
rungsmittel (8) geführt ist, und wobei der Schlauch (7)
sich unter Druckbeaufschlagung selbsttätig durch das
Führungsmittel(8) hindurchfädelt und sich der Schlauch
(7) oberhalb des Führungsmittels (8) derart verfestigt,
dass er gegen die Wirkung des Führungsmittels (8) ein
Hubelement (6) zum Verschwenken der Klappe (3) bil-
det.
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Beschreibung

Technisches Umfeld

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rauchabzugsein-
richtung für eine an einem Rahmen anscharnierte Klap-
pe, beispielsweise einer Lichtkuppel oder einer Licht-
klappe, die an einem auf einem Flachdach angesetzten
Rahmen angeordnet ist, und die im Brandfall aus einer
Klappenstellung "Geschlossen" in eine Klappenstellung
"Offen" mit einem mittels Druckluft ansteuerbaren Ele-
ment schwenkbar ist, wobei das Element mit einem
Rauch-, Thermo- oder Brandmelder in Wirkverbindung
steht, und das Element die Klappe in eine Winkellage
von vorzugsweise mehr als 90° zum Rahmen ver-
schwenkt.

Stand der Technik

[0002] Antriebsvorrichtungen zum Bewegen einer
Klappe sind an sich bekannt. Die DE 33 38 092 be-
schreibt eine Antriebsvorrichtung zum Rauch- bzw. Wär-
meabzug mit einer an einem Rahmen anscharnierten
Klappe, sowie einer dem Scharnier gegenüberliegend
angeordneten Verriegelung für die Schließung, bei der
die Klappe mit einem Druckluftzylinder als Hubelement
von einer Schließ- in eine Offenstellung und umgekehrt
überführt werden kann. Das Hubelement ist an einer
Schwinge angelenkt, die mittels eines zweiten Hubele-
mentes um einen Festpunkt am Rahmen schwenkbar
ist, so dass der Schwenkpunkt der Klappe über die durch
seine Anscharnierung gehende Vertikalebene hinaus
wandern kann. Dabei ist das zweite Hubelement so aus-
gebildet, dass es auch als Dämpfungsglied wirken kann.
Um nun bei geringem baulichen Aufwand in Bezug auf
Öffnungshubdämpfung und Zugänglichkeit bestmöglich-
ste Verhältnisse zu erreichen, sind Schwinge und Dämp-
fungselement in vertikalem Abstand voneinander an
Stellen eines an dem Rahmen nahe der Anscharnierung
befestigten Lagerstückes angelenkt.
[0003] Ähnliche Antriebe zum Bewegen einer als eine
Rauchabführvorrichtung ausgebildeten Klappe sind
ebenfalls aus der EP 0 885 341 B1 sowie aus der EP 1
103 690 bekannt.
[0004] Bei diesen nach dem Stand der Technik be-
kannten Rauchabzugseinrichtungen wird es als nachtei-
lig angesehen, dass insbesondere die mechanischen
Mittel zum Aufschwenken der Klappe im Brandfall äu-
ßerst aufwendig bauen. Die so genannte Antriebseinrich-
tung besteht hierbei aus einem Druckzylinder, aus einem
Gestänge und einer Schwinge, die im Brandfall das Auf-
schwenken der Klappe bewerkstelligen. Zudem ist bei
den bekannten Einrichtungen insbesondere die Lage
des Hubzylinders, was die Krafteinleitung, Kraftaufwen-
dung in den Klappenrahmen betrifft, äußerst ungünstig,
da er unter einer spitzen Winkellage an die aufzuschwen-
kende Klappe angreift, wie dies auch beispielsweise in
der DE 102 20 840.9 beschrieben wird.

Aufgabe

[0005] Somit stellt sich die Aufgabe eine gattungsge-
mäße Rauchabzugseinrichtung so weiter zu bilden, die
insbesondere die Klappe aus dem geschlossenen Zu-
stand in eine Klappenstellung "Offen" verschwenkt, wo-
bei einerseits das Hubelement eine günstige Winkellage
in Bezug zum Klappenrahmen einnehmen soll, und wo-
bei andererseits das Hubelement mit seinen erforderli-
chen Mitteln wesentlich einfacher baut und auch kosten-
günstiger herzustellen ist.

Lösung

[0006] Die Aufgabenlösung beschreiben die kenn-
zeichnenden Merkmale des Hauptanspruchs; vorteilhaf-
te Weiterbildungen und bevorzugte Ausführungsformen
beschreiben die Unteransprüche.
[0007] Der wesentliche Vorteil bei der erfindungsge-
mäßen Lösung ergibt sich dadurch, dass das Hubele-
ment seine Kraftausrichtung in der Phase der größten
erforderlichen Krafteinleitung in einem stumpfen Winkel
zum Klappenrahmen ausübt. Dadurch kann eine direkte
Krafteinleitung in die geschlossene Klappe, Lichtkuppel
oder dergleichen eingeleitet werden, so dass die Klap-
penstellung "Geschlossen" in eine Klappenstellung "Of-
fen" überführt werden kann. Weiter ergibt sich dadurch
ein baulicher Vorteil, der insbesondere darin zu sehen
ist, dass das Element als solches in seiner Nichtaktiv-
stellung klein bauend ausgeführt werden kann, so dass
das Element einfach und Platz sparend im Bereich des
auf dem Flachdach angesetzten Rahmens angebracht
werden kann.
[0008] Erfindungsgemäß besteht hierbei das Element
aus einem Schlauch, der durch ein Führungsmittel ge-
führt ist, und wobei der Schlauch sich unter Druckbeauf-
schlagung selbsttätig durch das Führungsmittel hindurch
fädelt, und sich der Schlauch oberhalb des Führungsmit-
tels derart verfestigt, dass er gegen die Wirkung des Füh-
rungsmittels ein Hubelement zum Verschwenken der
Klappe bildet. Es versteht sich nun von selbst, dass,
wenn der Schlauch mit Druck beaufschlagt wird, das En-
de des Schlauchs, welches auch gleichzeitig mit der
Lichtkuppel befestigt ist, sich selbsttätig durch das Füh-
rungsmittel hindurch fädelt und den entsprechenden
Druck auf die Lichtkuppelklappe ausübt, um sie zu öff-
nen.
[0009] Hierbei besteht das Führungsmittel aus zwei ei-
nen Spalt bildenden, zueinander parallel angeordneten
schalenförmigen Elementen oder Rollen mit jeweils ab-
geflachten Seiten. Dadurch wird ein möglichst reibungs-
armer Spanneffekt des Schlauches ermöglicht. Der
Schlauch als solches kann hier aus Gewebematerial,
aber auch aus anderen hochfesten flexibel gehaltenen
Kunststoffen oder anderen Schlauchmaterialien gefertigt
sein. Die schalenförmigen Elemente bzw. die Rollen mit
ihren abgeflachten Bereichen ermöglichen den Spalt
zwischen den Führungsmitteln zu verändern, in dem die

1 2 



EP 1 837 473 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

abgeflachten Bereiche zueinander verschwenkt werden.
In dieser Lage der Elemente bzw. Rollen lässt sich der
ausgefahrene drucklose Schlauch wieder leicht und ein-
fach in die Staulage in der Halterung verbringen.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung sind die scha-
lenförmigen Elemente oder Rollen in einer Halterung an-
geordnet, die vorzugsweise im oberen Randbereich des
Rahmens befestigt ist. Die Halterung als solches kann
hierbei als Gehäuse zur Aufnahme des drucklosen
Schlauches ausgebildet sein. Somit kann unterhalb des
Führungsmittels der aufgerollte drucklose Schlauch vor-
gehalten werden, wobei bei Beaufschlagung des Schlau-
ches mit Druck, er sich selbsttätig unterhalb des Füh-
rungsmittels entrollt bzw. herauszieht, so dass die ge-
samte Schlauchlänge zur Verfügung steht, um die Licht-
kuppelklappe aufzuschwenken.
[0011] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung besteht
hierbei die Halterung aus einer zur Aufnahme des druck-
losen Schlauches horizontal im Rahmen angeordneten
Traverse. Diese erstreckt sich über den gesamten Rah-
men, wobei oberhalb der Traverse eine mit dem Klapp-
rahmen zusammenwirkende Klapptraverse angeordnet
ist, die wiederum in Wirkverbindung mit der anscharnier-
ten Klappe steht. Bei dieser Ausführungsform wird bei
Beaufschlagung des Schlauches mit Druck die anschar-
nierte Klappe in Folge der Klapptraverse, die mit dem
Schlauchende verbunden ist, hochgedrückt, so dass
auch die anscharnierte Klappe entsprechend ver-
schwenkt wird. In Weiterbildung der Klapptraverse kann
diese aus mehreren schwenkgelagerten Schwingen be-
stehen, wobei jede Schwinge mit einem als Schlauch
ausgebildeten separaten Hubelement zusammen wirken
kann. Um insbesondere den Öffnungsgrad der anschar-
nierten Klappe zu vergrößern, wirkt mit der Klapptraverse
eine mit der Klappe verbundene ausklappbare Scheren-
traverse zusammen, die mittels eines Seils mit der Klapp-
traverse in Verbindung steht. Um ein ungewolltes auf-
schwenken der anscharnierten Klappe zu unterbinden,
ist auf der Traverse eine Verriegelungsvorrichtung an-
geordnet, die mit der Klapptraverse in Wirkverbindung
steht. Diese Verriegelungsvorrichtung kann angesteuert
werden, durch entsprechende Brandmelder, kann aber
auch manuell entriegelt werden und zwar für den Fall,
dass beispielsweise Revisionsarbeiten an der anschar-
nierten Klappe erforderlich sind.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung kann an der Tra-
verse eine Entlüftungseinrichtung vorgesehen sein, die
die Klappe um einen Betrag zur Entlüftung anhebt. Wird
es beispielsweise gewünscht, dass bei hohen Tempera-
turen eine Entlüftung durch die anscharnierten Klappen
erfolgen soll, so besteht die Möglichkeit, die Entlüftungs-
einrichtung zu betätigen, um die Klappe einen Spalt an-
zuheben, damit eine natürliche Belüftung über das Dach
erfolgen kann.
[0013] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung erfolgt klappenseitig am freien Ende des Schlau-
ches die Druckbeaufschlagung. Hierzu ist am freien
Schlauchende ein zylinderförmiger Stutzen angeordnet,

an dessen Oberfläche ein Gelenkpunkt angeordnet ist,
der mit einem am Klappenrahmen angeordneten Ge-
lenkpunkt korrespondiert. Dadurch wird die mechani-
sche Verbindung zwischen dem Klappenrahmen und
dem feststehenden Rahmen auf dem Flachdach und
dem Hubelement herbeigeführt. Dabei kann der einach-
sige Gelenkpunkt auch als Kugelgelenk ausgebildet
sein.
[0014] In Weiterbildung ist im Stutzen eine als Kanal
ausgebildete Bohrung angeordnet, die in den Stutzen
eintritt und am Ende des Stutzens zur Druckbeaufschla-
gung in den Schlauch austritt. Zur Druckbeaufschlagung
des Schlauches mit einem Gas wird vorzugsweise CO2
oder Druckluft verwendet. Zur Auslösung der Druckbe-
aufschlagung ist die Rauchabzugseinrichtung mit einer
thermischen oder elektrischen automatischen Auslö-
seeinrichtung und/oder manuellem Handauslösekasten
verbunden, der insbesondere die Druckbeaufschlagung
auslöst, wenn eine Rauch- oder Brandentwicklung in
dem Gebäude sich ausbreitet.

Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der nachstehenden Figuren 1 bis 11 näher erläu-
tert, dabei zeigen:

Figur 1: Eine geschnittene Ansicht einer anschar-
nierten Klappe an einem auf einem Flach-
dach angesetzten Rahmen ;

Figur 2: Eine erste Ansicht der Rauchabzugseinrich-
tung in der geschlossenen Stellung;

Figur 3: Eine weitere Ansicht der Rauchabzugsein-
richtung in der offen gefahrenen Stellung;

Figur 4: Eine geschnittene Seitenansicht der an ei-
nem Rahmen anscharnierten Klappe mit
Traverse sowie Klapptraverse:

Figur 5: Eine weitere Ansicht gemäß der Figur 4 in
Darstellung des teilweise ausgefahrenen
Hubelementes;

Figur 6: Eine weitere Ansicht gemäß der Figur 4 in
Darstellung des komplett ausgefahrenen
Hubelementes mit ausgeschwenkter Sche-
rentraverse, die über ein Seil mit der Klapp-
traverse in Verbindung steht;

Figur 7: Eine Detailansicht des in der Traverse um
einen Umlenkpunkt angeordneten Schlau-
ches;

Figur 8: Eine weitere Ausführungsform gemäß der
Figuren 4 bis 7 einer Traverse mit Entlüf-
tungseinrichtung in geschlossener Position;
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Figur 9: Eine Darstellung der Entlüftungseinrichtung
in der geöffneten Position;

Figur 10: Eine weitere Darstellung der Traverse mit
zwei im Klapprahmen angeordneten Klapp-
traversen sowie zwei zugeordneten Hubele-
menten; und

Figur 11: Eine Darstellung gemäß der Figur 10 in der
geöffneten Darstellung mit zwei Hubele-
menten.

Ausführungsbeispiele

[0016] Die Erfindung betrifft eine Rauchabzugsein-
richtung, wie sie in der Gesamtheit mit dem Bezugszei-
chen 1 bezeichnet wird, und in der Figur 1 dargestellt ist.
Die Rauchabzugseinrichtung 1 ist dabei für eine an ei-
nem Rahmen 2 anscharnierte Klappe 3, beispielsweise
einer Lichtkuppel oder einer Lichtklappe bestimmt. Dabei
ist die Klappe 3 an einem zum Beispiel auf einem Flach-
dach 4 angesetzten Rahmen 5 angeordnet. Die Klappe
3 ist im Brandfall aus einer Klappenstellung "Geschlos-
sen" (Figur 2) in eine Klappenstellung "Offen" (Figur 1)
mit einem mittels Druckluft ansteuerbaren Hubelement
6 schwenkbar. Das Hubelement 6 steht mit einer nicht
näher dargestellten thermischen oder elektrischen auto-
matischen Auslöseeinrichtung und/oder manuellem
Handauslösekasten in Wirkverbindung, wobei das Hu-
belement 6 die Klappe 3 in eine Winkellage von vorzugs-
weise mehr als 90° zum Rahmen 5 verschwenkt, wie
dies beispielsweise in der Figur 1 dargestellt ist.
[0017] Wie aus der Figur 1 bis 3 zu erkennen ist, be-
steht das Hubelement 6 aus einem Schlauch 7, der durch
ein Führungsmittel 8 geführt ist, und wobei der Schlauch
7 sich unter Druckbeaufschlagung selbsttätig durch das
Führungsmittel 8 hindurch fädelt. Der Schlauch 7 verfe-
stigt sich oberhalb des Führungsmittels 8 derart, insbe-
sondere dargestellt in den Figuren 1 und 3, dass er gegen
die Wirkung des Führungsmittels 8 entsprechend der
Pfeilrichtung das Hubelement 6 zum Verschwenken der
Klappe 3 bildet.
[0018] Wie aus der Zusammenschau der Figuren 1 bis
3 zu erkennen ist, besteht das Führungsmittel 8 aus zwei
einen Spalt 9 bildenden, zueinander parallel angeordne-
ten schalenförmigen Elementen oder Rollen 10.1 und
10.2 mit jeweils abgeflachten Seiten, wobei die schalen-
förmigen Elemente oder Rollen 10.1 und 10.2 in einer
Halterung 11 angeordnet sind, die vorzugsweise im obe-
ren Randbereich des Rahmens 5 befestigt ist. Aufgrund
dieser Lage ergibt sich für das erfindungsgemäße Hu-
belement 6 ein optimaler Angriffswinkel zum Verschwen-
ken der Klappe 3. Die schalenförmigen Elemente bzw.
die Rollen mit ihren abgeflachten Bereichen 10.1 und
10.2 ermöglichen den Spalt 9 zwischen den Führungs-
mitteln 8 zu verändern, in dem die abgeflachten Bereiche
zu einander verschwenkt werden. In dieser Lage der Ele-
mente bzw. Rollen 10.1 und 10.2 lässt sich der ausge-

fahrene drucklose Schlauch 7 wieder leicht und einfach
zurück in die Staulage in der Halterung 11 verbringen.
[0019] Wie insbesondere aus der Figur 2 zu erkennen
ist, und hier in der geschlossenen Stellung der Klappe
3, greift das Hubelement 6 gemäß der Pfeilrichtung unter
einem Winkel von 90° in Bezug zum Klappenrand 12
bzw. Rahmenrand 13 an. Dadurch kann mit einer gerin-
gen Druckbeaufschlagung die Öffnung der Klappe 3 er-
folgen, was gegenüber den im Stand der Technik be-
kannten Abzugseinrichtungen, die hinsichtlich ihrer
Druckzylinder einen wesentlich ungünstigeren Angriffs-
winkel aufweisen, nicht möglich ist.
[0020] Dabei ist die Halterung 11 als Gehäuse zur Auf-
nahme des drucklosen Schlauches 7 ausgebildet, wie
es sich unterhalb des Führungsmittels 8 darstellt. Aus
den drei Figuren ist zu erkennen, dass klappenseitig am
freien Ende 14 des Schlauches 7 die Druckbeaufschla-
gung erfolgt. Dabei ist am freien Schlauchende 14 ein
zylinderförmiger Stutzen 15 angeordnet, an dessen
Oberfläche 16 ein Gelenkpunkt 17 angeordnet ist, der
mit einem am Klappenrand 12 angeordneten Gelenk-
punkt 18 korrespondiert. Wie weiter aus den Figuren zu
erkennen ist, ist der Gelenkpunkt 17/18 vorzugsweise
als Gelenk oder Kugelgelenk 19 ausgebildet.
[0021] Wie insbesondere aus der Darstellung der Fi-
gur 2 und 3 zu erkennen ist, ist im Stutzen 15 eine als
Kanal 20 ausgebildete Bohrung angeordnet, die seitlich
in den Stutzen 15 eintritt und am Boden 22 des Stutzens
15 zur Druckbeaufschlagung in den Schlauch 7 eintritt.
Die Druckbeaufschlagung des Schlauches 7 erfolgt mit
einem Gas, welches vorzugsweise CO2-Gas ist. Wie
schon bereits einleitend erläutert, ist die Druckbeauf-
schlagung über eine nicht näher dargestellte thermische
oder elektrische automatische Auslöseeinrichtung und/
oder manuellem Handauslösekasten ansteuerbar.
[0022] Die Figur 4 zeigt in der geschlossenen Situation
der anscharnierten Klappe die Halterung 11, die aus ei-
ner zur Aufnahme des drucklosen Schlauches 7 horizon-
tal in dem Rahmen 5 angeordneten Traverse 23 besteht.
Wie aus der Figur zu erkennen ist, liegt der Schlauch 7
horizontal in der Traverse 23, wobei der Schlauch 7 hin-
sichtlich seiner Länge zweifach gelagert ist und am Ende
der Traverse 23 über ein Umlenkelement 24 vorgehalten
wird. Wie aus der Figur 4 zu erkennen ist, ist oberhalb
der Traverse 23 im Rahmen der Klappe 3 eine Klapptra-
verse 25 angeordnet, die in Wirkverbindung mit der an-
scharnierten Klappe 3 steht. Deutlich wird die Funktions-
weise in der Figur 5, wo das Hubelement 6 bzw. hier der
Schlauch 7 teilweise ausgefahren ist, wobei die erste La-
ge sich in Folge der Druckbeaufschlagung des Schlau-
ches 7 dieser sich durch das Führungselement 8 hin-
durch gefädelt hat, so dass die Klapptraverse 25 mit der
verbundenen Klappe 3 die dort gezeigte Stellung ein-
nimmt. Wird das Hubelement 6 weiter ausgefahren, so
ergibt sich die Situation, wie es in der Figur 6 dargestellt
ist. Dabei fährt das Hubelement 6 mit seinem Endan-
schlag 26 gegen das Führungsmittel 8, und wobei in die-
ser Endlage der Klapptraverse 25 aus der Klapptraverse
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25 die Scherentraverse 27 mit der Klappe 3 hinausklappt.
Wie aus der Figur zu erkennen ist die Kappe 3 mit der
Scherentraverse 27 über ein Seil 28 verbunden. Somit
wird eine Öffnungslage der Klappe 3 erreicht, die verhin-
dert, dass ein selbsttätiges Verschließen der Klappe 3
ermöglicht wird.
[0023] Wie aus den Figuren 4, 5 und 6 noch zu erken-
nen ist, ist auf der Traverse 23 eine Verriegelungsvor-
richtung 29 angeordnet, die mit der Klapptraverse 25 in
Wirkverbindung steht. Diese Verriegelungsvorrichtung
29 unterbindet ein selbsttätiges Lösen der anscharnier-
ten Klappe 3, wobei diese entweder ansteuerbar ist über
einen Brandmelder oder aber sie kann manuell entriegelt
werden, um auf diese Weise entsprechende Revisions-
arbeiten auf dem Dach an der Lichtkuppel vornehmen
zu können. Figur 7 zeigt in der Detailansicht insbeson-
dere noch mal die doppellagige Anordnung des Schlau-
ches 7 in der Traverse 23, wobei endseitig an der Tra-
verse 23 eine Führungs- oder Umlenkrolle als Umlen-
kelement 24 vorgesehen ist, damit ein möglichst stö-
rungsfreies herausfahren des Hubelementes 6 im Ge-
fahrenfall gewährleistet ist, wenn der Schlauch 7 von sei-
ner Endseite her mit dem Druckmittel beaufschlagt wird.
[0024] Figur 8 und 9 zeigen eine besondere Ausfüh-
rungsform der Erfindung, wobei bei dieser Ausführungs-
form an der Traverse 23 eine so genannte Entlüftungs-
einrichtung 30 vorgesehen ist. Diese Entlüftungsvorrich-
tung 30 besteht im aus einem ansteuerbaren Zylinder
31, der mit der Scherentraverse 27 in Wirkverbindung
steht. Wird nun dieser Zylinder 31 mit Druck beauf-
schlagt, so wird die anscharnierte Klappe 3 um einen
begrenzten Betrag geöffnet, so dass eine natürliche Be-
lüftung durch die Klappe 3 erfolgen kann. Die Figur 9
zeigt hier den ausgefahrenen Zylinder 31 mit einem Be-
trag, der hier beispielsweise der Seilerstreckung ent-
spricht.
[0025] Die Figuren 10 und 11 zeigen eine weitere Aus-
führungsform der Erfindung, wobei bei dieser Gegeben-
heit insbesondere zwei Hubelemente 6.1 und 6.2 vorge-
sehen sind, die übereinander liegend mit ihren Schläu-
chen 7.1 und 7.2 in der Traverse 23 vorgehalten werden.
Entsprechend sind auch zwei Führungsmittel 8.1 und 8.2
vorgesehen, wobei das erste Führungsmittel 8.1 an der
Traverse 23 angeordnet ist und mit der ersten Klapptra-
verse 25.1 zusammen wirkt. Das zweite Führungsmittel
8.2 ist dabei endseitig an der ersten Klapptraverse 25.1
angeordnet, wobei hier das Hubelement 6.2 mit der zwei-
ten Klapptraverse 25.2 zusammenwirkt, mit der wieder-
um die Scherentraverse 27 über das Seil 28 in Verbin-
dung steht. Somit ergibt sich im geöffneten Zustand fol-
gende Situation, dass zunächst eine erste Klapptraverse
25.1 derart hoch gestellt wird, und die zweite Klapptra-
verse 25.2 über das zweite Hubelement 6.2., die mit der
Klappe 3 verschwenkbar verbunden ist, weiter ver-
schwenkt wird, um auf diese Weise auch den entspre-
chenden Öffnungsgrad zu erreichen.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Rauchabzugseinrichtung
2 Rahmen
3 Klappe
4 Flachdach
5 Rahmen
6 6 Hubelement
7 Schlauch
8 Führungsmittel
9 Spalt
10.1 schalenförmigen Elementen oder Rollen
10.2 schalenförmigen Elementen oder Rollen
11 Halterung
12 Klappenrand
13 Rahmenrand
14 freien Ende
15 Stutzen
16 Oberfläche
17 Gelenkpunkt
18 Gelenkpunkt
19 Kugelgelenk
20 Kanal
22 Boden
23 Traverse
24 Umlenkelement
25 Klapptraverse
26 Endanschlag
27 Scherentraverse
28 Seil
29 Verrieglungsvorrichtung
30 Entlüftungseinrichtung
31 Zylinder

Patentansprüche

1. Rauchabzugseinrichtung (1) für eine an einem Rah-
men (2) anscharnierte Klappe (3), beispielsweise ei-
ner Lichtkuppel oder einer Lichtklappe, die beispiels-
weise an einem auf einem Flachdach angesetzten
Rahmen (2) angeordnet ist, und die im Brandfall aus
einer Klappenstellung "Geschlossen" in eine Klap-
penstellung "Offen" mit einem mittels Druckluft an-
steuerbaren Hubelement (6) schwenkbar ist, wobei
das Hubelement (6) mit einem Rauch-, Thermo- oder
Brandmelder in Wirkverbindung steht, und das Hu-
belement (6) die Klappe (3) in eine Winkellage von
vorzugsweise mehr als 90° zum Rahmen (2) ver-
schwenkt, dadurch gekennzeichnet, dass das Hu-
belement (6) aus wenigstens einem Schlauch (7) be-
steht, der durch ein Führungsmittel (8) geführt ist,
und wobei der Schlauch (7) sich unter Druckbeauf-
schlagung selbsttätig durch das Führungsmittel(8)
hindurchfädelt und sich der Schlauch (7) oberhalb
des Führungsmittels (8) derart verfestigt, dass er ge-
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gen die Wirkung des Führungsmittels (8) ein Hubele-
ment (6) zum Verschwenken der Klappe (3) bildet.

2. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Führungsmittel
(8) aus zwei einen Spalt (9) bildenden zueinander
parallel angeordneten schalenförmigen Elementen
oder Rollen (10.1) und (10.2) mit jeweils abgeflach-
ten Seiten besteht.

3. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die schalenförmigen
Elemente oder Rollen (10.1) und (10.2) in einer Hal-
terung (11) angeordnet sind, die vorzugsweise im
oberen Randbereich des Rahmens (5) befestigt ist,
wobei die Halterung (11) als Gehäuse zur Aufnahme
des drucklosen Schlauches (7) ausgebildet ist.

4. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halterung (11)
aus einer zur Aufnahme des drucklosen Schlauches
(7) horizontal im Rahmen angeordneten Traverse
(23) besteht.

5. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass oberhalb der Traver-
se (23) im Rahmen der Klappe (3) eine Klapptraver-
se (25) angeordnet ist, die in Wirkverbindung mit der
anscharnierten Klappe (3) steht.

6. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Klapptraverse
(25) aus mehreren schwenkbargelagerten Klappta-
versen (25.1, 25.2) bestehen kann, wobei jede
Klapptraverse (25.1) und (25.2) mit einem separaten
Hubelement (6.1) und (6.2) zusammenwirkt.

7. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass mit der Klapptra-
verse (25) zur Vergrößerung des Öffnungswinkels
der anscharnierten Klappe (3) eine ausklappbare
Scherentraverse (27) zusammenwirkt, die mittels ei-
nes Seiles (28) mit der Klapptraverse (25) verbunden
ist.

8. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der Traverse (23)
eine Verrieglungsvorrichtung (29) angeordnet ist,
die mit der Klapptraverse (25) in Wirkverbindung
steht.

9. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Traverse (23)
eine Entlüftungseinrichtung (30) vorgesehen ist, die
die Klappe (3) um einen Betrag zur Entlüftung an-
hebt.

10. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 1 bis 9, da-

durch gekennzeichnet, dass am freien Schlau-
chende (14) ein zylinderförmiger Stutzen (15) ange-
ordnet ist, an dessen Oberfläche (16) ein Gelenk-
punkt (17) angeordnet ist, der mit einem am Klap-
penrahmen (12) oder an der Klapptraverse (25) an-
geordneten Gelenkpunkt (18) korrespondiert.

11. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass im Stutzen (15) eine
als Kanal (20) ausgebildet Bohrung angeordnet ist,
die in den Stutzen (15) eintritt und am Boden (21)
des Stutzens zur Duckbeaufschlagung in den
Schlauch (7) austritt.

12. Rauchabzugseinrichtung nach Anspruch 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckbeauf-
schlagung des Schlauches (7) mit einem Gas, vor-
zugsweise CO2-Gas, erfolgt, wobei die Druckbeauf-
schlagung über eine thermische oder elektrische au-
tomatische Auslöseeinreichung und/oder manuel-
lem Handauslösekasten ansteuerbar ist.
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